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des ſich nicht hat erreichen laſſen, ſo iſt 
eine Verſtändigung zwiſchen den Präſidenten der 
beiden Parlamente über die geſchäftlichen Dispoſi⸗ 
tionen am Königsplatz und am Dönhofsplatze 
gradezu zur Nothwendigkeit geworden, wenn nicht 
die bisher geübte Riſckſichtsloſigleit ernſtliche 
Störungen hier wie dort herbeiführen ſoll. Man 
wird wohl kaum umhin können, die Sitzungstage 
gleichmäßig zwiſchen Abgebrdnetenhaus und Reichs⸗ 
tag zu vertheilen, damit die freien Tage in dem 
einen und dem andern Haufe zu Kommiſſions⸗ 
berathungen benutzt werden können. Das wird 


dieſen Gewerbebetrieb darthun. Nach dem Ar⸗ 
tikel 4 des Entwurfs ſollen zu dieſen Betrieben 
auch der Kleinhandel mit Bier und der Handel 
mit Drogen und chemiſchen Präparaten gehören. 
Die übrigen Artikel beſchäftigen ſich hauptſächlich 
mit der Einſchränkung des Haufirhandels. Die 
Grundanſchauung, von der dieſe Einſchränkung 
ausgeht, ergiebt ſich aus folgenden Abſchnitten der 
dem Entwurf beigegebenen Begründung: 

„Die Annahme, daß eine weſentliche Urſache 
ür die ungünſtige Lage der ſeßhaften Gewerb⸗ 
treibenden an kleinen Orten in der erheblichen Zu⸗ 
nahme des Wettbewerbs der Hauſtrer zu erblicken 
ſei, erweiſt ſich nach der Statiſtik über die Zahl 
der in neuerer Zeit zugelaſſenen Wandergewerb⸗ 
treibenden nicht als zutreffend. Vielmehr wird 
der wahre Grund für die ungünſtige Geſchäftslage 
und die Verringerung des Abſatzes, über die jene 
jene jeßbaften Gewerbtreibenden vielfach klagen, in 
anderen Veränderungen des wirthſchaftlichen Lebens 
geſucht werden müſſen. Es mag beiſpielweiſe auf 
die Wahrnehmung hingewieſen werden, daß weite 
Kreiſe der Bevölkerung bei ihren Einkäufen und 
Beſtellungen ſich nicht mehr an die Gewerbtreiben⸗ 
den ihres Wohnorts zu wenden pflegen, ſondern 
ſich daran gewöhnt haben, ihren Bedarf aus 
Waarenhäuſern und Verſandtgeſchäften der großen 
Städte oder direkt von den Produzenten zu be⸗ 
ziehen. Zu Gunſten dieſer Erklärung ſpricht die 
Thatſache, daß während der Jahre 1884 bis 1889 
die im deutſchen Reich ertheilten Wandergewerb⸗ 
ſcheine nur eine der natürlichen Vermehrung der 
Bevölkerung entſprechende Zunahme erfahren ha⸗ 
ben, während in den folgenden vier Jahren die 
Zahl jener Scheine zurückgegangen oder unver⸗ 
andert geblieben iſt. Einigen Bundesſtaaten, bei 
welchen ſich eine größere Zunahme zeigt, ſtehen 
andere Staaten gegenüber, bei welchen eine bes 
trächtliche poſitive Abnahme erfolgte. Es darf 
hier darauf hingewieſen werden, daß bereits die 
Landesgeſetzgebung durch die Regelung der gewerb⸗ 
lichen Beſteuerung die Konkurrenz der Hauſirer 
mit den ſeßhaften Gewerbtreibenden zu Guniten 
der letzteren beeinflußt. Eine ſolche Einwirkung 
hat in einzelnen Bundesſtaaten durch eine Er⸗ 
höhung der Hauſirſteuer ſtattgefunden. In Preußen 
iſt ein gleiches Ergebniß dadurch erreicht worden, 
daß ſtehende Gewerbe kleineren Umfangs von der 
Gewerbeſteuer befreit und auf dieſe Weiſe die Kon⸗ 
kurrenzbedingungen für das Hauſirgewerbe er. 
ſchwert worden ſind. Unter dieſen Umſtänden iſt 
davon abgeſehen, die einſchlägigen Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung einer weſentlichen Umgeſtal⸗ 
tung zu unterziehen, es kann vielmehr als aus⸗ 
reichend betrachtet werden, auf dem durch die No⸗ 
velle vom 1. Juli 1883 erfolgten Wege fortſchrei⸗ 
tend, dem Betriebe im Umherziehen noch weitere 
Beſchränkungen aufzuerlegen, um bemerkbar ge⸗ 
wordene Auswüchſe zu beſeitigen und die Fern⸗ 
haltung ungeeigneter Elemente von dieſer Geſchäfts⸗ 
form in höherem Maße zu ſichern. Zu dieſem 
Zweck wird ſowohl die Zahl der vom Vertriebe 
im Umherziehen ausgeſchloſſenen Gegenſtände ver⸗ 
mehrt als auch der Kreis von Perſonen, welchen 
der Wandergewerbeſchein nicht verſagt werden 
darf, beſchränkt werden können.“ 5 

— Die Kaiſerin Friedrich wird in ber erſten 
Woche des Februar in England erwartet. Nach 
dem Beſuche der Königin Viktoria in Osborne 
beabſichtigt die Kaiſerin, vierzehn Tage in London 
zu weilen, wo der Buckingham⸗Palaſt ſchon zu 
ihrer Aufnahme hergerichtet iſt. 

— Tie in letzter Zeit öfter aufgetretene Mel⸗ 
dung, daß der Generaloberſt von Pape wegen an⸗ 
dauernder Kränklichkeit demnächſt von dem Poſten 
des Gouverneurs von Berlin zurücktreten werde, 
wird mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß dieſe 
Veränderung wahrſcheinlich am Geburtstage des 
Kaiſers ſtattfinden werde. 

— In einigen Tagen wird nun auch die 
neue Seſſion des preußiſchen Landtags beginnen. 
Sie wird diesmal allerdings mit vielen Unbe⸗ 
quemlichkeiten verbunden ſein, da der Reichstag 
erſt einige Sitzungen hat abhalten können und 
das Nebeneinandertagen der beiden parlamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften wegen der Vergrößerung der 
räumlichen Entfernung zwiſchen beiden Häuſern 
jetzt noch ſtörender geworden iſt als früher. Da die 
Verlegung der Beratyungen des Abgeorduetenhauſes 
in die frei gewordenen Räume des alten Reichs⸗ 


ſchätzeuden noch nicht drei Jahre (wenn z. B. 
das Haus neu erbaut oder erſt ſeit kurzem er⸗ 
worben iſt), ſo ſind ſie nach dem Durchſchnitte 
des Zeitraumes ihres Beſtehens, unter Umſtänden 
auch nach dem muthmaßlichen Jahresbetrage in 
Rechnung zu bringen. = 
Von den geſamten Bruttomiethseinnahmen 
ind in Abzug zu bringen J. im dreijährigen 
Durchſchnitt der buchmäßig nachweisbaren Ab⸗ 
gaben: alle Unkoſten, die aus Aufwendungen zur 
Sicherung und Echaltung des Einkommens aus 
dem Hauſe entſtehen, und zwar: 1. Die Be⸗ 
triebskoſten. Als ſolche find zu betrachten: 
Kanaliſationsgebühr; Haſtpflicht⸗, Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden⸗ und Spiegelglas verſicherungsprämien; 
Gasverbrauch des Hauſes, Waſſer, Müllabfuhr; 
Hausverwalter, Portier (Miethbetrag ſeiner Woh⸗ 
nung), Schornſteinſeger, Nachtwächter; Juſertions⸗ 
gebühren für Wohnungsvermiethungen, Auskünfte 
über Miether, Gerichtskoſten für Klagen aus 
Miethsſtreitigkeiten, Miethsſtempel; Unterhaltung 
des ftillen Portiers. 2. Die Feuerverſiche⸗ 
rungsprämie. 3. Die Koſten für In⸗ 
ſtandhaltung und Reparaturen des 
Hauſes und der Wohnungen. f 
1, Die Abnutzung des Gebäudewerthes. Es 
empfiehlt ſich dieſe je nach den Verhältniſſen des 
Grundſtücks auf / — ½ Prozent des Feuerkaſſen⸗ 
werthes zu beziffern — ein Prozentſatz, den die 
Steuerbehörde in Berlin ohne Weiteres als richtig 
anerkennt, während kauſmänniſch ermittelte Ab⸗ 
ſchreibungen, auch wenn ſie richtig ſind, regel- 
mäßig zu Verhandlungen mit der Behörde zu 
führen pflegen. 8 x 
Nicht abzugsfähig find: 1. Die 
künftige Gemeindegrundſteuer, 2. alle Ausgaben, 
die zur Verbeſſerung und Wertherhöhung des 
Hauſes (z. B. eines neu erworbenen im ſchlechten 
Zuſtande befindlichen Hauſes) dienen, 3. alle 
Ausgaben für Zwecke, die lediglich der perſön⸗ 
lichen Aunehmlichkeit des Beſitzers dienen, 4. der 
Kaufſtempel und die ſonſtigen Erwerbskoſten, 5. 
die Koſten und Proviſionen für Umwandlung der 
Hypothekenſchulden. 5 
Auf Seite 2 des Formulars ſind unter a von 
dem Geſamt⸗Einkommen weiterhin in Abzug; zu 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Januar. Dem Reichstage iſt, 
wie ſchon angekündigt, ein Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung, zu⸗ 
gegangen. Der Entwurf iſt, ebenſo wie die Um⸗ 
ſturzrorlage und die Novelle zum Zolltarif, kein 
einheitliches Ganzes, ſondern ein Sammelſurium 
aller möglichen geſetzgeberiſchen Wünſche, die ſich 
an die Gewerbeordnung knüpfen. Es iſt deshalb 
auch ganz unmöglich, den Entwurf einheitlich zu 
beurtheilen. Nur im Allgemeinen läßt ſich ſagen, 
daß die Mehrzahl der geforderten Aenderungen auf 
eine Einſchränkung der Gewerbefreiheit hinaus⸗ 
läuft. Der Geſetzentwurf umfaßt ſiebzehn Artikel. 
Nach dem erſten Artikel ſoll die Konzeſſion zu 
einer Privatkrankenanſtalt auch dann verſagt wer⸗ 
den können, wenn die Anſtalt durch ihre örtliche 
Lage für die Beſitzer oder Bewohner der be⸗ 
nachbarten Grundſtücke oder für das Publikum 
überhaupt erhebliche Nachtheile, Gefahren oder 
Beläſtigungen hervorrufen kann. Der zweite Ar- 
ai will dem Paragraphen 32 folgende Faſſung 
geben: 

„Schauſpielunternehmer bedürfen zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes die Erlaubniß. Dieſelbe 
gilt nur für das bei Ertheilung der Erlaubniß be⸗ 
zeichnete Unternehmen, um Betriebe eines neuen 
oder eines weſentlich veränderten Unternehmens 
bedarf es einer anderen Erlaubniß. Die Erlaub⸗ 
niß iſt zu verſagen, wenn der Nachſuchende den 
Beſitz der zu dem Unternehmen nöthigen Mittel 
nicht nachzuweiſen vermag oder wenn die Be⸗ 
hörde auf Grund von Thatſachen die Ueberzeugung 
gewinnt, daß derſelbe die zu dem beabſichtigten 
Wente . ee, in Zuverläſſigkeit, ins⸗ 
beſondere i er, artiſtiſcher und finanzieller 

Hinſicht nicht beſitzt.“ 1 1 

Erläuternd wird hierzu bemerkt, daß der in 
den letzten Jahren häufig erfolgte Zuſammenbruch 
von Theaterunternehmungen, bei dem das Theater⸗ 
{ perfonal und zahlreiche Gewerbetreibende ſchwer 

geſchädigt worden ſind, in der Hauptſache darau 
zurückzuführen iſt, daß dieſe Unternehmungen mit 
unzureichenden Mitteln begonnen waren. Dieſer 
Uebelſtand könne nur durch eine Abänderung der 
geſetzlichen Beſtimmungen beſeitigt werden. Es 
heißt 9 1 weiter: b 

„Der Geſuchſteller iſt nach der herrſchenden 
allerdings nicht unbeſtrittenen Auslezung A 8 32 
nicht verpflichtet, das Unternehmen, dem er ſich 
zuwenden will, nach Lokal, Gattung der Vorſtel⸗ 
lungen, Größe und Zuſammenſetzung ſeiner 
Truppe u. ſ. w. zu bezeichnen; thut er es frei⸗ 
willig, ſo iſt er an dieſe Angaben doch in keiner 
Weiſe gebunden. Wer die Erlaubniß erhält, kann, 
einerlei, wie gering ſeine finanziellen Mittel ſind, 
den Behörden gegenüber auch als Unternehmer 
anderer Theater auftreten. Soll die Prüfung der 
finanziellen Zuverläſſigkeit Werth haben, ſo muß 
die Geltung der Erlaubniß auf ein beſtimmtes, 
möglichſt genau zu bezeichnendes Unternehmen be⸗ 
ſchränkt werden, ſo daß für ein anderes oder ein 
weſentlich verändertes Unternehmen eine neue Er⸗ 
laubniß erforderlich iſt. Die entſprechende Vor⸗ 
ſchrift hat in Abſatz 1 des § 32 Aufnahme ge⸗ 
funden. Durch dieſe Neuerung wird neben der 
finanziellen zugleich die artiſtiſche Zuverläſſigkeit 
der Schauſpielunternehmer in höherem Maße als 
bisher ſichergeſtellt.“ 

Im Auſchluß hieran erwähnen wir den Ar⸗ 
tikel 16 des Entwurfs, in dem beſtimmt wird, 
daß die den Schauſpielunternehmern zum Betriebe 
ihres Gewerbes bisher ertheilte Exlanbniß nur für 
das beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes betriebene 
Unternehmen gelten ſoll. Der dritte Artikel 
richtet ſich gegen die ſogenannten Schnapskaſinos. 
Der $ 33 der Gewerbeordnung ſoll folgenden Zu⸗ 
ſatz erhalten: 

Die Landesregierungen können anordnen, daß 
die Beſtimmungen über den Betrieb der Gaſt⸗ 
und Schankwirkhſchaft ſowie über den Kleinhan del 
mit Branntwein oder Spiritus auf Konſum⸗ und 

andere Vereine auch dann Anwendung finden, 
wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder 
beſchränkt ist.“ a 

Nach § 35 der Gewerbeordnung kann bei ge⸗ 
wiſſen Betrieben die Erlaubniß verſagt werden, 
wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuver⸗ 
läſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug au 


= 


würden ſich ſo die Arbeiten im Reichstage und 
im Laudtage noch einigermaßen erträglich ein. 
richten laſſen für Abgeordnete und für die Regie⸗ 
rung, die ja nicht minder unter den Doppelſitzun⸗ 
gen zu leiden hat. 4 

— Der den Bundesregierungen nunmehr zur 
Begutachtung unterbreitete Entwurf eines Geſetzes 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes 
enthält auch Beſtimmungen, die ſich gegen den 
Verrath von Betriebs⸗ ünd Geſchäftsgeheimniſſen 
richten und die Mittheſlung oder Verwerthung 
ſolcher Geheimniſſe, ſowie die Auſtiftung dazu 
mit Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe bedrohen. Die 
Einführung ſolcher geſetzlicher Vorſchriften iſt 
ſchon lange der Wunſch weiter induſtrieller und 
geſchäftlicher Kreiſe geweſen. Die Begründung zu 
dem erwähnten Entwurf theilt denn auch mit, 
daß Mitte der achtziger Jahre der Erlaß allge⸗ 
meiner reichsgeſetzlicher Vorſchriſten gegen dieſen 
Verrath Gegenſtand der Erwägung geweſen, daß 
indeſſen hauptſächlich wegen Mangels an Ueber⸗ 
einſtimmung in den belheiligten Kreiſen die An⸗ 
gelegenheit nicht weiter verfolgt iſt. Es Ehe von 
Intereſſe ſein, daran zu erinnern, daß ſich im 
Februar 1886 der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller in einer Ausſchußſitzung ausführlich 
mit dieſer Frage beſchäftigt und dabei den Wunſch 
nach dem Erlaß ſolcher Beſtimmungen, wie ſie der 
letzige Entwurf zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbes aufweist, ausgeſprochen hat. Nament⸗ 
lich die damaligen Ausführungen des Geh. Finanz⸗ 
raths Jencke ſind von Wichtigkeit, auch deshalb, 
weil ſie noch jetzt auftauchende und gegen die ge⸗ 
ſetzlche Regelung ſich geltend machende Der 
ſtrebungen in manchen Punkten wiverlegen. Ge⸗ 
heimrath Jencke machte damals namentlich darauf 
aufmerkſam, daß eine zivilrechtliche Haftbarkeit bei 
der Verfolgung des Verraths nicht genügen würde. 
Es müßten ſtrafrechtliche Beſtimmungen erlaſſen 
werden. Allerdings ſei die Abfaſſung ſolcher Be⸗ 
ſtimmungen ſchwierig. So allerdings konne es 
nicht gemeint ſein, daß man den Beamten, der 
aus einer Fabrik in die andere überzugehen beab⸗ 
ſichtigt, überhaupt verhindern wolle, von den Er⸗ 
fahrungen, die er geſammelt habe, ſo zu ſagen 
von den vehrjahren, die er dort durchgemacht hat, 
zu profitireu. Das wäre widerſinnig. „Jeder 
Fabrikant, ſo führte Geheimrath Jencke damals 
wörtlich aus, giebt ſich Mühe, erfahrene Meiſter, 
erfahrene Beamte zu engagiren, und iſt ſich be⸗ 
wußt, daß er damit nichts Unrechtes thut. Des⸗ 
halb würde ja, wenn man überhaupt daran ginge, 
die Möglichkeit der Einführung der ſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen eingehender zu konſtruiren, etwa 
zu unterſcheiden ſein zwiſchen allgemein techniſchen 
Fähigkeiten, die der Betreffende ſich angeeignet 
hat, und auf Grund deren er ſeine praktiſchen 
Keuntniſſe vervollkommnet, und zwiſchen ſeiner 
Wiſſenſchaſt ſpezieller Eigenthümlichkeiten der be⸗ 
treffenden Fabrik, der er bisher diente. In 
letzterer Beziehung wird es Fälle geben, die: volle 
ſtändig klar liegen. Wenn ein Beamter einer 
Fabri eine Konſtruktiosbezeichnung anderweitig 
verwerthet, ſo iſt das zweifellos ein Vergehen, 
welches unter den Begriff des Strafrechts fällt, 
desgleichen wenn ein Fabrikbeamter ein ganz be⸗ 
ſonderes Verfahren, von dem er genau weiß, daß 
es Spezialität der Fabrik, daß es nach jahre⸗ 
langen. Studien und Aufwendung großer Koſten 
erſunden worden iſt, anderweitig ausnützt. Ich 
glaube auch, daß es unrichtig wäre, wenn man 
trafrechtlich nur denjenigen Verrath verfolgen 
wollte, der wiſſeutlich und abſichtlich geſchieht und 
auf Bereicherung gerichtet iſt, dagegen den, wel⸗ 
cher unwiſſeutlich geſchieht, nur zivilrechtlich zur 
Verantwortung ziehen wollte. Wollte man ſo 
unterſcheiden, ſo würde ein großer Theil der Fälle, 


8 
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— Grundſtück (Bauſtellen, Terrains) ſelbſt außer 
Betracht bleibt. Kapitalzahluugen und Amortiſa⸗ 
tionsquoten ſind nicht abzugsfähig. Der beim 
Verkauf ron Grundſtücken erzielte Gewinn tft als 
Einkommen anzugeben und zu verſteuern, ſobald 
anzunehmen iſt, daß das Grundſtück zum Zwecke 
der Wiederveräußerung (Spekulation) erwor⸗ 
ben war. n 

B. In dem zweiten Falle kann die Berech⸗ 
nung des Einkommens aus Grundvermögen für 
die Steuererklärung in einer mehr ſchematiſchen 


Grundeigenthümliches. 


Winhe für die Abſaſung der 
Einkommenſtener-Erklärungen. 


In den Tagen vom 4. bis 21. Januar ſind 
die Steuererklärungen zur Einkommenſteuer nach 
den vorgeſchriebenen Formularen ausgefüllt und 
unterſchrieben einzureichen. Zur Einreichung einer 
Steuererklärung, d. h. zur Selbſteinſchätzung ver⸗ 
pſtichtet iſt Jeder, dem eine beſondere Aufforde⸗ 
rung dazu zugeht, und ferner Jeder, der bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Marl 
veranlagt war, auch daun, wenn ihm eine be⸗ 
ſondere Aufforderung oder ein Formular zur 
Steuererklärung nicht zugegangen iſt. Die Nicht⸗ 
einreichung oder die Einreichung nicht unter⸗ 
ſchriebener Steuererklärungen zieht den Verluſt 
des Rechtes der Berufung und der Beſchwerde 
gegen die daraufhin von der Behörde ſelbſiſtändig 
vorgenommene Einſchätzung nach ſich. Der 
Steuerpflichtige genügt ſeiner Pflicht, wenn er die 
Rubriken auf Seite 1 und 2 des Formulars mit 
den Schlußzahlen ſeiner Einzelberechnungen aus⸗ 
füllt; eine Ausfüllung der Rubriken auf Seite 3 
und 4 des Formulars iſt weder erforderlich, noch 
empfehlenswerth. Ueber die Beſtimmungen, die 
für die Einſchätzung des Einkommens aus Grund⸗ 
beſitz von Wichligleit ſind, theilen wir im Folgen⸗ 
den das Weſentlichſte mit. Die Berechnung des 
— auf Seite 1 des Formulars unter Nr. 2 in 
einer Ziffer anzugebenden — Einkommens aus 
1 kann auf zweierlei Weiſe er⸗ 
olgen ; 

A. Im erſten Falle, der ftreng dem Geſetz 
entſpricht, ſetzt man den Miethswerth der eigenen 
Wohnung wie die geſamten Bruttomietheinnahmen 
— d. h. die Einnahmen einſchließlich der 8 Pro⸗ 
zent betragenden ſogenannten Nebenabgaben — an. 
Die Miethserträge können entweder als ſchwankende 
oder als feſtſtehende Einnahme in Rechnung ge⸗ 
ſtellt werden. Im erſten Falle rechnet man den 
Durchſchnitt der in den letzten drei Jahren er⸗ 
zielten Miethen an, im letzten bie am Tage der i. to . Abzug 
Steuererklärung beſtehenden Vermiethungen Leins| bringen: Die Zinſen von Hypotheken und ande⸗ 
ſchlißlich den Miethswerth jelbfibenugter Räume). ren Schulden, auch die auf ertragsloſen Grund⸗ 
Beſtehen die Miethseinnahmen für den ſich Eine) ſtüſcken ruhenden, ſelbſt wenn das — ertragsloſe 


lars angegeben iſt. Danach iſt es geſtattet, die 
Mietheeinnahmen nach dreijährigem Durchſchnitte 
der bei der ſtädtiſchen Hausſteuer⸗Veranlagung 
seftgeftellten Netto⸗Miethbeträge (alſo nach Abzug 
der 8 Prozent für Nebenabgaben) in Einnahme 
zu ſetzen. Von dieſem Einnahmebetrage dürſen in 
Abzug gebracht werden: 1. ſummariſch 6 Prozent 
für Feuerverſicherungsprämie, Inſtandhaltung 
und Reparaturen, 2. der Betrag für Abnutzung 
der Gebäude. Dieſe Abzüge (inkl. der 8 Prozent 
für Nebenabgaben) machen ca. 13½ Prozent der 
Bruttomiethen aus. Für Hausbeſitzer, die ſich 
einen genauen Ueberblick über ihr Einkommen 
aus dem Hausbeſitze nicht zu machen vermögen, 
iſt die Einſchätzung nach der unter B. angegebenen 
ſchematiſchen Art durchaus zu empfehlen. Eine 
Benachtheiligung der Steuerpflichtigen durch 
dieſe Art der Selbſteinſchätzung iſt nicht zu bes 
fürchten. 8 


Allerlei Wiſſenswerthes. 

Ein Anſtrich, welcher der Feuchtigkeit wider⸗ 
ſteht und ſich für alle Gegenſtände eignet, beſteht 
aus 1 Kilo Pech, 130 Gramm weißes Harz, 130 
Gramm Caput mortuum, 130 Gramm ff. Ziegel 
mehl. Die Theile werden zuſammen in einem 
eiſernen Topfe gekocht und heiß mittelſt eines 


geſtrichen. Dieſe Maſſe bildet ſich in 10 Mi⸗ 
nuten zu einer förmlich harten Eiſeuwand. 
Zugefrorene Pumpen thant mau am 
beſten und raſcheſten in folgender Weiſe auf. Man 
löſt in einem Geſäß mit heißem Waſſer (etwa 
einen halben Eimer voll) zwei Hände voll Koch⸗ 
ſalz und gießt von dieſem Waſſer in die Pumpe, 
während eine zweite Perſon den Pumpenhebel zu 


Abend⸗Ausgabe. 


auch nur ein Nothbehelf fein, aber immerhin J 


Weiſe erfolgen, wie das auf Seite 3 des Formu⸗ 


großen Pinſels auf die betreffenden Gegenſtände 2 


f 


C bbb 


die nicht die am wenigſten gefährlichen ind, nicht 
getroffen werden. Ich glaube, der unwiſſentliche 
Verrath von Fabrikgeheimniſſen, das Renommiren 
mit dem, was man weiß, richtet nicht weniger 
Schaden an, als das abſichtliche Ausplaudern und 
gerade die Einführung von ſtrafrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen gegen jeden Verrath — ſelbſtverſtänd⸗ 
lich würde ja je nach der Art deſſelben eine Ab⸗ 
ſtufung nach dem Strafmaß eintreten — iſt allein 
geeignet, vorbeugend zu wirken, alſo die Beamten 
und Arbeiter darauf aufmerkſam zu machen, daß 
fie in allem, was fie reden, vorſichtig fein müſſen. 

ch würde deshalb die gedachte Unterſcheidung 
nicht machen. Als ganz ſelbſtverſtändlich und als 
lediglich konform den Strafrechtsgrundſätzen erachte 
ich es, daß der Anſtifter ebenſo wie der Uebel⸗ 
thäter ſelbſt beſtraſt wird.“ Soweit Geheimrath 
sende im Jahre 1886. Man wird zugeben 
müſſen, daß in ſeinen Ausführungen die Grund⸗ 
züge deſſen enthalten ſind, was in dem fetzigen 
Entwurf zur Verhütung des Verraths von Be⸗ 
triebs⸗ und Geſchäftsgeheimniſſen enthalten iſt. 


— Aus Karlsruhe wird der „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ noch über den Meinungsaustauſch, den der 
engere Ausſchuß der nationalliberalen Partei 
Badens unter Mitwirkung der Reichstags⸗ und 
Landtaggabgeordneten am Sonntag gepflogen, 
Folgendes berichtet: 7 e 

„Es ſtellte ſich die ganze Verſammlung, wie 
verlautet mit einer Ausnahme, im Weſentlichen 
auf den Boden der Ausführungen, welche in einer 
ganzen Anzahl größerer und angeſehener Blätter 
der nationalliberalen Partei zum Ausdruck gekom⸗ 
men waren. Trotz einer Erklärung, die, wie es 
ſcheint, eigens für den Parteitag gemünzt, noch 
am Vorabend in der amtlichen „Karlsruher Ztg.“ 
erſchienen war, vermochte die Verſammlung in 
der Erſetzung eines gemäßigt liberalen Prälaten 
durch einen orthodoxen eine für den Liberalismus 
erfreuliche Erſcheinung nicht zu erblicken. Gerade 
die Betonung des Umſtandes, daß der Prälat vor⸗ 
zugsweiſe die politiſche Vertretung der evangeliſchen 
Kirche in der erſten Kammer habe, ließ die 
offiziöſen Erklärungen, daß der Wechſel in der 
Prälatur „eine rein kirchliche Angelegenheit“ ſei, 
in einem ſehr eigenthümlichen Lichte erſcheinen. 
Selbſt die Oppoſitionspreſſe, die noch am Abend 
vor dem Parteitag auf's deutlichſte verrieth, daf 
ihr nichts lieber wäre, als die liberale Partei 
ließe ſich durch die offiziöſen Beſchwichtigungs⸗ 
räthe zu einer matten Haltung beſtimmen, erklärt 
heute, daß die „Aufklärung“ in dem amtlichen 
Blatte nichts weniger als glücklich ſei. Bezüglich 
der badiſchen Geſandtſchaft in München unt 
Stuttgart ſollen von Regierungsſeiten Mitthei⸗ 
lungen dahin gegeben worden ſein, daß eine 
partiknlariſtiſche Tendenz nicht vorliege, ſondern 


hauptſächlich nur beſſere Wahrung der materiellen 


Intereſſen Badens in Reichsſteuerfragen angeſtrebt 
ſei. Die Amtsverkündigerreform wurde theils ein 
fach bedauert, theils wenigſtens in ihrer Inſcenirung 


getadelt. Durch die Neuſchaffung einer „Badiſchen 
Korreſpondenz“ ſoll engere Fühlung mit den der 
Partei freundlichen Blättern geſücht und wohl 


auch eine Probe darauf gemacht werden, inwieweit 
die Amtsblätter nach der „Reform“ eine national⸗ 
liberale Korreſpondenz neben den offiziöſen Artikeln 
benutzen. Die Programmreviſion ſoll ſich ins⸗ 


beſondere auch auf das Verhältniß zur Regierung 


beziehen, die immerhin noch als Uberal zu betrach⸗ 


ten ſei und deshalb bis jetzt nicht prinzipielle 


Oppoſition verdiene. Weiteren reaktionären Zu⸗ 
geſtändniſſen müſſe aber entſchiedenſter Wider⸗ 
ſtand entgerengefeßt werden. Ganz beſonders 
wurden auch die Zugeſtändniſſe an den Ultra⸗ 
montanismus bedauert und betont, daß bei einem 
Fall der liberalen Partei auch die Regierung 
ſtürzen würde.“ 


— Damit Zweifel über das dienſtliche Ver⸗ 
hältniß der Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗ und Berufungskommiſſionen zu 
den ihnen nachgeordneten Behörden und Beamten 
vermieden werden, verweiſen die Miniſter des 
Innern und der Finanzen in einer gemeinſamen 
Verfügung auf die Vorſchriſten in den 88 35, 42 
des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891, 
88 25, 34 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. 
Juli 1893, § 100 des Disziplinargeſetzes vom 21. 
Juli 1852 und S 50 Abſatz 3 des Geſetzes über 


bewegen ſucht. Es wird nur kurze Zeit dauern, 
und die Pumpe iſt wieder im Gange. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei bemerkt, daß man Pumpen nie au 


der Nordſeite, ſtets uur an der Südſeite anlegen 


ſoll. Im erſteren Falle frieren die Pumpen auch 
bei leichtem Froſt ſchon zu, während auf der 
Südſeite dies weniger der Fall iſt, ſie auch von 
der dort den ganzen Tag wirkſamen Sonnen⸗ 
wärme von ſelbſt wieder auftyauen. Hölzerne 
Pumpen ſind in dieſer Hinſicht viel geeigneter als 
eiſerne, weil ſie nur ſelten zufrieren. 

Wohlfeiler Kleiſter. Man zerreibe ein 
Pfund gut gewaſchene rohe Kartoffeln auf einem 
Reibeiſen und koche das ſo erhaltene Mark mit 
3 Kilo reinem Waſſer einige Minuten lang; nun 
wird das Geſottene vom Feuer genommen, 16 
Gramm gepulverter Alaun nach und nach dar⸗ 
unter gerührt und das Ganze mit einem hölzer⸗ 
nen Loffel jo lange durcheinander geſchlagen, bis 
die Maſſe völlig klar geworden iſt, in welchem 
Zuſtande ſie nun angewendet werden kann. Dieſer 
Kleiſter leiſtet dieſelben Dienſte, wie der aus 
Stärkemehl direkt gewonnene. 

Die Ofenfeuerung von Rich. Oertel in 
Dresden (D. R. P. 78978) zeichnet ſich dadurch 
aus, daß die geſamte Verbrennungsluft nicht un⸗ 
mittelbar durch die Roſtſpalten geleitet, vielmehr 
vorher in einem Regenerator erhitzt wird. Der 
Erfinder will hierdurch alle die mit der Bote 
wärmung der Verbrennungsluft verbundenen Vor⸗ 
theile auf eine einfache und für die Anwendung 
bei häuslichen Feuerſtätten geeignete Weiſe er⸗ 
reichen. Zur Ausführung der Erfindung wird der 
Aſchenfall nach außen abgeſchloſſen und die Luft 
durch den Aſchenfall umgehende Kanäle eingelaſſen, 
welche ſie in einen nach dem Feuerraum hin ab⸗ 
geſchloſſenen, die Stelle der Feuerbrücke einnehmen⸗ 
den Hohlkörper leiten. Von hier aus tritt die 
Luft erſt in den Aſchenfall und durch die Roſt⸗ 
ſpalten in das Feuer über. 
Unzuläſſige Gebäudehöhe. 


an beiden Seiten zum Anbau beſtimmt ſind, darf 
nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, 
4. Senats, vom 19. September 1894 (IV. 1106) 


auch nicht an demjenigen Theil der Straße über⸗ 


ſchritten werden, welchem gegenüber eine andere 
öffentliche Straße oder ein öffentlicher Platz in 
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Annahme von Inſergten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Agenturen in Dentschland: In all Ye 5 
Städten Deutschlands: Beast N 


G. L. Daube, Invalidendank. Berli Ber: ; 
Gerstmann, "Elberfeld Greed 


Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſionen führt 


a Die durch folgtem Unglück über die Haftpflicht einen weit? 
Baupolizei⸗Verordnungen nach der Straßenbreite läufigen, koſtſpieligen und immerhin in der Ef al 
beſtimmte Höhe für Gebäude in Straßen, welche ſcheidung zweifelhaften Prozeß zu führen. : * 


Donnerflag, 10. Januar 185. 


— 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


W. Thienes. Greifswald G. Illies. 


Nootbaar, A, 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ju li 
1883 und bemerken dazu Folgendes: Be 
1. Nach der Beſtimmung im § 35 Abf. 1 
des Einkommenſteuergeſetzes und § 25 Abs. I des 
Ergänzungsſteuergeſetzes hat der Vorſitzende der 
Veranlagungskommiſſion, welcher zugleich die Ins 
terefjen des Staates vertritt, innerhalb ſeines Ver⸗ 
anlagungsbezirkes (Kreiſes) das Veranlagungs⸗ 
geſchäſt zu leiten und iſt dafür verantwortlich, daß 
die geſamte Veranlagung in ſeinem Bezirke nach 
den beſtehenden Vorſchriften ausgeführt wird. 
Demgemäß hat er die Geſchäftsführung der als 
örtliche Veranlagungsorgane ihm unterſtellten Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsvorſtände zu beaufſichtigen, und 
zwar nicht nur in ihrer Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzende der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſionen (SE 
des Einkommenſteuergeſetzes), ſondern auch mit 
Bezug auf die ihnen ſonſt bei der Veranlagung 
der Einkommenſteuer und Ergänzungsſteuer über⸗ 
tragenen Geſchäfte (58 21, 23, 61 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes, 88 21, 41 Abſatz 3 des Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetzes). a 
Vermöge feines Auſſichtsrechts iſt der Vor⸗ 
ſitzende der Veranlagungskommiſſion als ſolcher 
befugt, die Gemeindevorſteher (Bürgermeiſter, 
Amtmänner) und Gutsvorſteher ſeines Bezirkes 
mit Anweiſungen zu verſehen, fie zur Erfüllung 
ihrer Pflichten anzuhalten und nöthigenfalls zur 
Durchführung der innerhalb feiner Zuständigkeit 
getroffenen Anordnungen die nach Maßgabe der 
allgemeinen Beſtimmungen und der Verfügung 
vom 5. Juli 1866 (M. Bl. d. i. V. S. 133) zus 
läſſigen Zwangsmittel anzuwenden. 8 
2. Die Aufſicht über die Geſchäftsführung der 


gemäß § 42 des Einkommenſteuergeſetzes, § 34 
des Ergänzungsſteuergeſetzes der Vorſitzende der 
Berufungskommiſſion, welchem zu dieſem Zwecke 
die oben zu Nr. Abſatz 2 angegebenen Befugniſſe 
gegenüber den Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
Kommiſſionen innerhalb ſeines Bezirkes in gleicher 


Weiſe zuſtehen. 
3. Liegen nach dem Ermeſſen des Vorſitzenden 
der Berufungskommiſſion Umſtände vor, welche 


(S8 15, 18, 19 des Disziplinargeſetzes vom 21. 
Juli 1852) gegen den Vorſitzenden einer Veran⸗ 
lagungskommiſſion angezeigt erſcheinen laſſen, ſo 
hat er — unbeſchadet der ihm zuſtehenden Zwaugs⸗ 
befugniſſe (ſ. oben zu 2) — die Vermittelung des 
Regierungspräſidenten anzurufen. 855 
Das gleiche Verfahren hat der Vorſitzende 
der Veranlagungskommiſſton hinſichtlich diszipli⸗ 
nariſcher Maßregeln gegen Gemeinde⸗ oder Guts⸗ 
vorſteher zu beobachten, inſoweit ihm nicht die 
Verhängung von Ordnungsſtrafen gegen dieſelben 
in ſeiner Eigenſchaft als Landrath in Gemäßheit 
des § 36 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Aug 
1883 zuſteht. 2 Sr 
Köln, 9. Januar. Die „Kölniſche Penn 
berichtet aus Petersburg, es werde dort beſtimm 
verſichert, daß der als Nachfolger Schuwalow's in 
Berlin genannte General Richter ſich in das 
Privatleben zurückziehe und bereits ſeinen Abſchied 
eingereicht habe. Sein Nachfolger dürfte General 
Tſcherewin werden. — 
Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, begeben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin nach dem Feſt der Waſſerweihe am 
6.018. Januar nochmals nach Zarskoje⸗Sſeloz. 


Oeſterreich⸗Ungarn. N 

Wien, 9. Januar. Die Plenarverſammlung 

des Kunſtgewerbe⸗Vereins lehnte einſtimmig die 
Betheiligung an der von dem öſterreichtſch⸗unga⸗ 
riſchen Exportverein für das Jahr 1896 in Lon⸗ 
don geplanten öſterreichiſch⸗ ungariſchen Aus⸗ 
ſtellung ab. 1 


Ausſchluß einer Fuſion bilden. 


Frankreich. 


Paris, 9. Januar. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger von Schoen beſuchte den Miniſter Hanotaux 
und wiederholte im Namen der Reichsregierung 


überſchreitet, ohne Beanſtandung bau polizeilich 
abgenommen, ſo iſt ſie dennoch dadurch nicht ge⸗ 
hindert, ſpäter die Niedrigerlegung des zu ho 
errichteten Gebäudes bis zu der baupolizeilich zu 
läſſigen Höhe anzuordnen. Be 
Haftpflicht der Hausbeſitzer bei Glät 
In dieſer gerade in jetziger Zeit für 
Hausbeſitzer wichtigen Frage dürfte es nützl 
ſein, auf ein Erkenntniß des Reichsgerichts vom 
20. April 1893 hinzuweiſen, das die Haftpflicht 
der Hausbeſitzer bei Entſtehung von „Schlitte 
bahnen“ auf dem Trottoir zum Gegenſtand h 
Es iſt in tiefem Erkenntniß der Rechtsgrundſatz 
aufgeſtellt, daß eine Polizeiverordnung, die 
Adlazenten bei Glatteis zum Beſtreuen 
Bürgerſteige vor ihren Grundſtücken u. ſ. w. 
verpflichtet, zwar ein auf Schadensverhütung ab⸗ 
zielendes Polizeigeſetz ſei, daß jedoch dem Haus⸗ 
beſitzer nicht ohne Weiteres zugemuthet werden 
könne, ſein Trottoir fortwährend unter Augen 
halten, um das Entſtehen oder Vorhandenſt 
von Schlitterbahnen zu verhindern. Hätten Kin 
auf dem vorſchriftsmäßig mit Sand beſtreu 
Trottoir eine Schlitterbahn hergeſtellt, und ſei 
dadurch ein Menſch zu Falle gekommen, ſo könne 
dieſer für ſeinen Unfall den Hausbeſitzer, der 
Schlitterbahn nicht bemerkt habe, nicht haſtb 


gefahrlosen Beſchaffenheit der Büvgerfteige in 
demſelben Umfange wie ſeither zuzuwenden, da es ' 
beſſer iſt, ein Unglück zu verhüten, als nach er? 


feinen Einſpruch gegen die fortgeſetzte Behauptung angelangt und bringt die Kunde, daß die Mo⸗ zu fich geſteckt, dies beſtreitet Frau J. jedoch. 
der franzöſiſchen Preſſe, daß Dreyſuß Beziehungen hamedaner entſchloſſen find, den Tod des Generals Endlich wird als verdächtig hervorgehoben, daß 
Deutſchlaud unterhalten habe. In Folge dieſes Thao zu rächen. Lin⸗Kunyi, der neu ernannte die Angeklagten nicht ſofort verſucht haben, das per Juni 143, 
Schrittes läßt die „Agence Havas“ den hieſigen] Oberbefehlshaber der chineſiſchen Streitkräfte, iſt Feuer zu erſticken, 
Blättern folgende Zuſchrift zugehen: „In Folge noch immer nicht nach dem Kriegsſchauplatze ab⸗ momentanen Beſtürzung, 
der Verurtheilung des ehemaligen Hauptmanns gereiſt. Er hält täglich Konferenzen mit dem ſowie damit, daß fie zuerſt nur daran gedacht 
Dreyfuß durch das Kriegsgericht fahren gewiſſe Tſungli⸗Yamen. hätten, das unverſicherte Mobiliar zu retten. — 
lätter fort, die fremden Botſchafter in Paris in Shanghai, 9. Der deutſche Die Verhandlung wurde nach kurzer Dauer 
e Angelegenheit einzubeziehen. Wir ſind ermäch⸗ 
gt, zur Verhinderung einer Irreführung der 


in der ſie ſich befunden, per Juni —,— 


Hafer per Mai 


Januar. 


2 . 


Shan⸗Hai⸗Kuan, um den chineſiſchen Bevoll⸗ weiterer Beweiserhebung vertagt. 1 


116,50 
11 6 
Dampfer „Kungyi“ begiebt ſich von hier nach einem Antrage der Angeklagten zufolge zwecks 9 per Januar 108,00, per Mai 


Berlin, 10. Januar. ö 
ee Mal 143,25 bis | 143,00 


‚fie entschuldigen dies mit der Roggen per Mat 11950 bis 119,25 


2 ’ 8 
Rüböl per Jaunar 43,30, per Mai 43,90. 
per Juni 


daß der Graf von Caſerta in irgend einem 


efangen und zwangen ihn unter Drohungen, 
ichtige franzöſiſche Staatsgeheimniſſe zu ent⸗ 
üllen. Der Vorfall erregt hier ungeheures Auf⸗ 
hen. Man erwartet ſenſationelle Enthüllungen. 
London, 9. Januar. Die engliſche Polizei 
und die franzöfifche Botſchaft haben keine Nach⸗ 
richt von der erwähnten Ergreifung eines fran⸗ 
öſiſchen Polizeibeamten durch Anarchiſten. Beider⸗ 
its wird verſichert, die Nachricht verdiene keinen 
Glauben. N 
London, 9. Januar. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Antananarivo vom 15. Dezem⸗ 
er gemeldet: Die Nachricht von der Beſetzung 
amataves durch die Franzoſen hat hier keine 
uſregung hervorgerufen. Dieſelbe kam nicht ganz 
unerwartet; überdies iſt bekannt, daß ein Angriff 
auf die Hauptſtadt erſt in einigen Monaten er⸗ 
(gen kann. In Antananarivo herrſcht vollſtän⸗ 
ige Ruhe. ; 
Lord Salisbury wurde befragt, ob er nicht 
laube, daß mit Rückſicht auf den Niedergang des 
Ackerbaues der Augenblick für den Schutzzoll ge⸗ 
mmen ſei. Der Toryführer antwortete, daß, 
bwohl er den unglücklichen Einfluß anerkenne, den 
e Depreſſion des Ackerbaues auf den Wohlſtand 
es Landes ausübe, keinerlei Ausſicht vorhanden 
ſei, daß in abſehbarer Zeit derartige Schutzmaß⸗ 
regeln getroffen werden können. N 
Dundee, 9. Januar. In einer hier gehal⸗ 
enen politiſchen Anſprache erklärte der Sekretary 
Navy, Robertſon, daß die Regierung trotz ihres 
Wunſches, das maritime Uebergewicht Englands 
1 wahren, mit Freuden ein Abkommen mit den 
eren Großmächten begrüßen würde, durch 
ches ein ferneres Wachſen des aufreibenden 
tkampfes um dieſes Uebergewicht verhindert 
de. Robertſon wird in Folge deſſen bezichtigt, 
indiskreter Weiſe ein Geheimniß des britiſchen 
abinets enthüllt zu haben. N 


Nußlaud. 
Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
ehenden Meldung wird Zar Nikolaus II. am 
Januar a. St. eine große Reihe von 
zutationen der Städte⸗ und Dorfgemein⸗ 
verwaltungen, von wiſſenſchaftlichen und 


Feſt. — Wetter: Milder. 
Hamburg, 9. 

Uhr. Kaffee. 

average Santos per 


— Kaum behauptet. 
Hamburg, 


der Lehrlinge ſind auch dann bindend, wenn deren 
Lehrherr zu den unter Nummer 1 bezeichneten 
Arbeitgebern gehört, mit der geſetzlichen Maßgabe, 
daß die Prüfung der Lehrlinge ſolcher Gewerbe⸗ 
treibenden, welche der Innung angehören, durch 
eine Kommiſſion vorzunehmen iſt, deren Mitglieder 
zur Hälfte von der Innung, zur Hälfte von dem 
Magiſtrate zu Stettin als Auſſichtsbehörde be⸗ 
rufen werden. 3. Arbeitgeber der unter Nr. 1 be⸗ 
zeichneten Art dürfen vom Tage der Ausgabe 
desjenigen Stückes des „Amtsblattes“ an, in wel⸗ 
chem dieſe Beſtimmungen bekannt gemacht werden, 
Lehrlinge nicht mehr annehmen. 

* Der Kaufmann Jakob Karl Raatz aus 
Argenau, welcher ſeit Jahresfriſt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Bromberg wegen betrügeriſchen 
Bankerotts ſteckbrieflich verfolgt wird, traf geſtern 
mit dem Dampfer „Virginia“ hier ein und wurde 
heute früh, ſobald er das Schiff verließ, von Be⸗ 
amten der Kriminalpolizei verhaftet. i 
Vor dem hieſigen Schwurgericht er⸗ 
ſchienen heute die Wittwe des Fiſchers Juhlke, 
Alwine geb. Labes, und deren Sohn, der Jung⸗ 
mann Auguſt Juhlke, beide aus Neuwarp, 
unter der Anklage der vorſätzlichen und betrügeri⸗ 
ſchen Brandſtiſtung. Aus der Verne mung der 
Beſchuldigten ergaben ſich folgende Thatſachen: 
Die Wittwe J. beſitzt in Neuwarp ein Häuschen, 
worin ſie ſelbſt eine Manſardenſtube nebſt einigen 
Kammern bewohnt, während alle übrigen Räume 
vermiethet ſind. Ueber der Wohnung der An⸗ 


5 ſchädigt. Der Material⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen. e a 

Strelitz i. M., 8. Januar. Ein großes 
Feuer vernichtete geſtern Nacht die Bibliothek und 
das Studirzimmer des bekannten Gelehrten Dr. 
Hamburg. Auch ein Manufkript, an dem der 
Gelehrte faſt 40 Jahre gearbeitet, wurde ein Raub 
der Flammen. 

Bayreuth, 9. Januar. Der Sergeant 
Heinemann vom 6. Cypeveauxleger⸗Regiment hat 
ſich heute erſchoſſen. 

Wien, 9. Januar. Der fortgeſetzte ſtarke 
Schneefall wird nachgerade zur Kalamität. Zahl⸗ 
loſe Verkehrsſtörungen werden aus allen Landes⸗ 
theilen gemeldet. In Wien ſelbſt iſt der Tram⸗ 
wayverkehr in den frühen Abendſtunden eingeſtellt 
worden. Die Straßen ſind ſchwer zu paſſiren. 
In den Vororten ſind der Dampftramway⸗ und 
Omnibusverkehr eingeſtellt. 5 

Perpignan, 9. Januar. Das Wetter iſt 
hier wieder ſchön geworden, allein der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt noch immer unterbrochen. 

Ajaccio, 9. Januar. Hier herrſcht au⸗ 
dauernd heftiger Sturm. 

Algier, 9. Januar. Der Sturm iſt noch 
ſtärker geworden. In Nemours wurde ein Theil 
des Deiches und der Schutzwälle vom Meer fort⸗ 
geſpült. In der Provinz Oran herrſcht ſtarker 


Getreidemarkt. 
per März 


good ordinary 51,50. 
Amſte 
36,75. 
— Minuten. Petroleum 


— Feſt. 


Auguſt 19,60. 
12,00. 


hätigkeite⸗Vereineu und anderen Körper⸗ denraum, zu Schneefall. 51,75, per Jauuar⸗April —,—, per März⸗Juni 
u, fowie eine Abels erutalion Ver⸗ n gif due beiter Manet d kat in — Herr: „Sehen Sie nur, gnäbiges Fräulein, 49,75, ver Mat⸗Auguſt 48,25. Spiritus 
n, um deren Glückwünſche zur Ver⸗ der Nacht vom 12. zum 13. Februar Feuer aus, welche reizende Ausſicht man hier genießt!“ — feſt, per Januar 34,00, per 


Dame: „Herrlich! — Hier haben ſich gewiß ſchon 
recht viele verlobt.“ : 
Börfen- Berichte, 
Wetter; Schneeſ 13 10. an 5 
eller: neeſa emperatur O Gra 6 
Reaumur, Nachts — 7 Grad Reaumur. Baro⸗ Mat 11755 = 1 


meter 758 Millimeter. Wind: ONO. 
Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko ger 


äblung des Kaiſerpaares entgegenzunehmen, das bald gelöſchl wurde, die Leipziger Feuer⸗ 
Dieſem Empfange wird mit Spannung been verſich un el chaft, bei ber 15 e Gebäude 
geſehen, da der Zar, wie in e inen mit 3888 Mark verſichert war, vergütete den ent⸗ 
lautet, dieſen Anlaß zu einer bedeutſamen ſtandenen Schaden mit 69 Mark, kündigte aber den 
undgebung ergreifen dürfte. Vertrag und iſt das Haus jetzt bei einer andern 
Türkei 5 mit An Mark lan f ar 
N S eſchul⸗ 

Konſtantinr pel, 9. Januar. Der Sultan übles, Mutter und Sohn werden nun 


hochentrüſtet über Gladſtones Rede beim 
ug des armeniſchen Vereins und erſuchte 


—.—. 


itiſche Regierung, die Auslaſſungen des Schuld energiich und behaupten, das Feuer ſei ringer 1200012 29.00—136 drohend. 
iers zu desavouiren. England, Rußland entweder von anderer Seite böswillig angelegt A Ae 142 00 0 14150 Er Aa London 


rankreich erſuchten die Pforte, den Gou⸗ 100 5 

von Bitlis, der für das Blutbad in in Folge des damals herrſchenden Sturmes defekt! gr a ese per 1000 Kilogramm lolo 

hauptſächlich verantwortlich iſt, zu ſus⸗ 1110011500 155 Nell Wat. 145 bez 

bis die internationale Wucht eindringen können. per Mal⸗Junt 119 50 B u. G „ „ 
5 N fi 5 ajſer . 1 4 7 

Die Umſtalhe, daß sich anf dent Boden drei don 30 P 10% ver 1000 Lüsen ion berger ng 

„Gerte unveränbert,,, per. 1000 Rilsgeamm Pi en 60, Ltr. 2 

. 15 an LU RE Mürker 11500 6 4. 

Ad öl ohne Handel. 41 Sh. 8 d. 

Spiritus feſt, Termine ohne Handel, 

zent lolo Der 34,2 G. 


London, 9. Januar. 


London, 9. Januar. 


per 100 Liter a 100: Bro 


f n. Fi Petroleum ohne Handel. 
3 ſoll das jüngfte. Kind der Frau J. halb ange Angemeldet: at: 
5 Aſien. kleidet zu Bett gebracht worden fein. und die An⸗ ab ee 
efing, 9. Januar. Ein mohamedaniſcher geklagte ſoll einer andern Frau gegenüber geäußert 
ng it hier aus den weſllichen Provinzen haben, ſie hätte ihr Geld ſchon am Abend vorher 


Getreive ruhig, aber ſtetig. 


602 Pete g 8805 


Januar, 


9. Januar, 


dam, 9. Januar. 


407 per drei Monat 40 / 


. Poſen, 9. Januar. Spiritus ohne Lofe 
Faß 50er 48,70, do. lolo ohne Faß 70er 29,20. 


ö Nachmittage 
(Nachmittagsbericht.) Good 
März 71,75, per Mai 71,00, 
per September 70,00, per Dezember 68,75, 


| (Borſen Schlufe| 
bericht.) Rafftuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Sehr 
feſt. Loko 5,35 B. — Baumwolle feſter. 
Aumſterdam, 9. Januar, Nachmittags. 
. Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per März —,—, per Mai —,—. 
Roggen loko ruhig, do. auf Termine unv., 
96,00, per Mai —,—. Rüböl 
loko 22,25, per Mai 21,75, per Herbſt 22,00. 
Aumſterdam, 9. Januar. Sava⸗Kaffee 


Antwerpen, 9. Januar, Nachm. 2 Ul r 
— Min } (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 
u. B., per Januar 14,25. B., per Januuar⸗März 
14,50 B., per September⸗Dezember 15,00 B. 


marlt. 


Paris, 9. Januar, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Januar 19,35, per Februar 19,35, per Januar⸗ 
April —,—,. per März⸗Juni 19,55, per Mate 
„Roggen ruhig, per Januar 
11.50, per März⸗Juni —.—, per Mai⸗Auguſt 
Mehl beh., per Januar 44,30, per 
Februar 44,35, per Jauuar⸗April 
März ⸗ Juni 44,50, per Mai ⸗Auguſt 44,55. 
Rüböl beh., per Januar 52,75, per Februar 


An der 


Weizeuladung angeboten. — Wetter: Schnee⸗ 


9. Januar. Gyr. Java⸗ 
zucker loko 11,50, ruhig. Rübenrohzucker 
lolo 8,62, ruhig. Ceutrifugal⸗Cuba ——. 
Chili⸗Kupfer 


a Kupfer, Chili 
good ordinarh brands 40 str. 12 Sh. 6. d 
5 Sh. 6 4. Zink 
7 Sh. 6 d. Blei 9 Xi 17 Sh. 
Rohefſen. Mixed numbers warrauts 


„ Fondon, 9. Januar, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämtliche Getreidearten feſt, aber ruhig. Ange⸗ 
kommene Weizenladungen ſtetig⸗ Schwimmendes 


Baucazinn 


—.— 


„, per 


Februar 34,00, 
per Januar⸗April —.—, per März⸗April 33,75, 
per Mai⸗Auguſt 33,50. — Wetter: Kalt. 
Paris, 9. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,00 
b Weißer Zucker rubig, ) 
per 100 Kilogramm per Januar 25,25, ver 
Februar 25,37½, per März⸗Juni 26,00, per 


5 * f 
5 8 0 . WW 
arkt für alle Artikel ru aber ſtetig. — 
Wetter: Kalt. e ee 
Glasgow, 9. Januar, Nadm. Noh⸗ 
eif don es) Miped numbers war⸗ 
4 . 


rants 4 8 5 Er 
Newtzork, 9. Januar. (Aufangs⸗Kourſe.) 
Mais per Mai 


Weizen per Mai 62,75. 
51,50. 
Newyork, 9. Januar, Abends 6 Uhr. 


öffentlichen Meinung unſere Mittheilung vom 30. | mächtigten an Bord zu nehmen und nach Japan — — Spiritus lolo 70er 32,00, per Januar 5 
ovember 1894 über dieſen Gegenftanb zu wieder⸗ überzuführen. Li⸗Hung⸗Chang ließ den General ö — Toer 36,60, per Mai 70er 38,00. V 875 520 
holen. Sie lautete: Gewiſſe Blätter bleiben dabei, Wet⸗ik⸗Wei feitnehmen und am ihm die dem Aus den Provinzen. Petroleum per Januar 19,70. do. in Neworleaus 5,12 551 
in Artikeln über die militäriſche Spionage die General zudiktirte Strafe des Prangers vollziehen, Aukl 9. 9 Die & d en Petroleum beh., Rohes 650 6,50 
fremden Botſchaften und Geſandſchaften in Paris d. h. General Weh⸗Ulk⸗Wei wird mit Händen und .: fi an fabrik wurd 5 est f W 5% London, 10. Januar. Wetter: Froſt. Standard white in Newyort 5,80 580 
in die Erörterung zu ziehen. Wir ſind zur Er⸗ Füßen in einem Bock gefeſſelt den Beſchimpfungen an 15 Aue erfabr Ss e e | a da. in Phlladechhia 578 55 
erung ermäctiät riß bie fie Betsefienben Ae des alien anageieht 119 100 Akne Müden e e Berlin, 10. Januar. Schluf⸗Kourſe⸗ Pipe line certificates 99,37 98,50 
hauptungen völlig der Begründung entbehren“. 8 N beleben 2 Schmalz Weſtern fteam . 720 7.20 
ie Blätter drucken dieſe „Havas“⸗Mittheilung nn z f Bublitz, 9. Januar. Zur Angelegenheic des Preuß. onſols 47 10e 80 London fang 209 05 do. Lieferung per Januar 725 708 
ohne jebe Bemerkung ab, fie wid borausfichtlc) f hair %%» ůͤiũ 1 nefming Modes | | 
nicht das letzte Wort in dieſer Angelegenheit ſein Stettiner Nachrichten. von hier noch mitgetheilt, daß nachdem die Mit⸗ Deutſche geichsanl. 3% 90,60 Belgien ür, 8010 vefining Mosco⸗ = 
jetzt bekannt, daß die italtenische Re aun Stettin, 10. Januar. Wenn ſchon jetzt glieder des Kreisausſchuſſes erklärt hatten, daß fte] Bene fene Ba ner Dampfrrüpten . 117,00 W EN en 2,62 | 2,62 
gierung Reßmann abberufen hat, um Frankreich ein beſtimmter Termin angegeben wird, zu nit dem Bürgermeiſter von Voß nicht mehr zu⸗ do. anderen, 01010 e 7095 Rother inter lolo 63,00 | 63,00 
ir Abberufung feines Botſchaſters aus Rom zu welchem die Beſtimmungen über die Sonntags, ſammen tagen wollten, bie noch anſtezenden Ter- a 289 0 per Januar . 61,50 61,50 
beſtimmen, den Crispi offen beſchuldigt, der Ur- ruhe für In duſtrie und Handwerk mine auf acht Tage verſchoben wurden. In- gtalieniſge Rente i a ER 6178 6175 
beber der feindseligen Artikel der Pariſer Blätter in Kraſt treten werder, jo ift dies, tie uns mit. zwiſchen batte Herr von Vol an den Landrach nage z hrlnte Bg e Wee dle 1% per DR a 62:50 62.50 
egen ihn zu ſein i gcgetheilt wird, verfrüht. Es handelt ſich dabei ein Schreiben gerichtet, Inhalts deſſen er auf die muman. ınSier am mente 98,90 4% Pam. pp. Bar re ee 2,75 | 62,75 
Der Beſchluß des Miniſterraths, ſich der lediglich um Kombinationen. Erſt wenn im weitere Theilnahme an den Sitzungen verzichtet. S Tab.Rente 79,60 b. 1900 unk. 104 75 Raff 1 8 Nr 7 {of 3 62,75 2,15 
Freilaſſung des neugewählten Abgeordneten Richard 4 e die AN), 15 des h 15 52 ae 1 0 1 la f See 19 Stett. ee 500 9 85 1 I 7 lolo ee De 13 0 
; x & 1 zu erlaſſenden Ausnahmebeſtimmungen 1 beantragt haben. O er? | Ruff. Boden Credit 440% 104,10 ee Ins an are ses 8 20 = 
e ß , , ii. 0 2 
Neri ei i n Feſtſtellung der giſerlichen Verordnung zur 1 j Deflerr. Banknoten 164,45 Oeſterr. Credit 251 30 We . 155 ak 
Agen ale ine & gmeigeet Hi Sarnen Sntraftfegung dee en Theile der Sonntags- geheimen Stzung am 21. Dezember 1894 nach "ut. V nu per Januar | 52,25 | 52,12 
Si map Dee mg vr u, | Ba nnn, Bölgm Del... 3102 8100 
Finiſter 3 5 ordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 gegangen D negterumg zu erſuchen: de 8 i 2 St FVV 055 75 
Dunn e fügte die Beſchlagnahme werden Ob daher der l. April oder ein anderer meister don Voß ſeines Amtes zu entbeben, die der 100 c, 10890 dee ale Geer ſüchſer Preis ... 9,95 | 9,96 
1 Die Regierung berlügte ‚ag Termi 8 den wi dal R Unterſuchun egen denſelben einzuleiten und Pr Hy. ⸗A B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 91 70 Getreidefracht nach Liverpool 2.00 2.00 
eines anläßlich der Dreyfußangelegenheit wieder Termin gewählt werden wird, ſteht dahin. Es geg enſelben einz VII. Emiffionf; 103,00 Mariendurg⸗Mlawkapahn 81,10 
erſchi deutſchfeindlichen Hetzblattes dürfte wohl angezeigt fein, daran zu erinnern, daß einen Stellvertreter zu ſenden. Auch wurde er⸗ Stell Eule⸗Ael kin u 19380 Malngerbaſn an 20 Chicago, 9. Januar. 5 
e ce ; zwiſchen dem Erlaß der betreffenden Taiferlichen|\ucht, den Stadtwachtmeiſter Braun vom Amte Pater sul Pelositäten 1140.00 | Rordbentjger Stoud 89,20 9. | 8, 
Italien. Verordnung und dem Inkrafttreten der Be⸗ zu ſuspendiren. Hierauf erſchien am 2. Januar dondon n 204 58 Lurend. Prince Hemtbahn 3500 Wei zen behauptet, per Januar 54,12 54,00 
Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Rom zu- ſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels- ein Regierungsaſſeſſor, der Herrn Voß amtlich : Tendenz: Set do, per Mai 657,87 | 58,00 
ehenden Meldung beſtreiten dort eingelauſene email ein Zeitraum gelegen hat, der länger als un Ne e nes ü er ne 111 1105 
aer Ela entſchie ein Vierteljahr war. e e i Ver des b n 0 i )))) e 
n entihtenen, A Terrier Hatie-in einer.an bie e Ob die Stadtverordneten mit diefer Paris, 9. Jauuar, Nachmittaßs. (Schluß Speck ſhort clene nom. nom. 


chriftſtücke Rechte als König beider Sizilien Juſtizbehörden gerichteten allgemeinen Verfügung“ ſein w hr fraglich 0 5 — 
5 ; ; J.“ unter, vom 14. Dezember v. 38. angeordnet, daß nicht u, 8. Januar. Gegen den Bürger⸗ fir: E . f 
1 105 abe Er lee dime e ü nur die ihrer Natur nach einer beſonderen Be⸗ meiſter Voß in Bublitz iſt nun ſeitens der könig⸗ 5 e „ 19102 1 Waſſerſtand. 
Farm erklärt, daß er auch in Zukunft nichts an⸗ſchleunigung bedürfenden Haſt⸗ und Preßſachen, ichen Staatsanwaltſchaft wegen fahrläſſigen Italieniſche 5% Rente 5.40 8585 Stettin, 10 Januar. Im Nevier 18 Fuß 
deres fein wolle als der Graf von Caſerta, und ſondern überhaupt alle Straffa chen mehr eineids das Strafverfahren eingeleitet. Vom 7% ungar. Goldrente 100,37 ½ũ 101.18 3 Zoll = 5,72 Meter. 
8 ch gegen die Anſprache mit dem Titel Majeſtät“, oder weniger als Eilſachen zu behandeln Herrn Regierungspräſidenten iſt derſelbe auch 4% Ruſſen de S 1,20 101,20 
owie gegen den Gebrauch dieſes Titels in der; eien, da dies die Aufrechterhaltung der staatlichen bereite vom Amte fuspenbirt. (Sta k. Pom) 4% duſſen de 18 64,60 | 64,75 bl ats; 
Adreſſe der ihm zugehenden Briefe und Schrift- Autorität, das Intereſſe aller Betheiligten und . Stolp, 9. Jauuar. Wie die „Ztg. f. 4% Nuſſen do 18. 87.60 | 87,75 Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
ſlücke verwahrt. a f der Strafzweck gebiete. Nunmehr ſind vom Hinterp.“ erfährt. hat ſich unſere Poltzewverwal % Eper nner diner 19% | 10880. des Kang nen II. zu Stettin für den 
Rom, 9. Jaunar. Gewiſſes Unbehagen ver⸗ Miniſterium des Innern durch Verfügung vom tung durch Vermittelung des Landratheamtes Conert. Türen. 3877 5777 10. Januar, 8 Uhr Morgens. 
rlacht hier ein mit reichlichen Einzelheiten aus, 20. Dezember auch die Polizeibehörden auf die mit den Gemeinderorſtehern der Vororte Kobli rurkiſche Joe. 12700 127,10 Memel: Hafen und Seetief eisfrei. 
eſtatteter Bericht der „Riforma“ aus Kaſſala, Nothwendigkeit hingewieſen worden, daß die ber und Ritzow in Verbindung geſetzt und dieſelben 2% privil. Türk.⸗Ooligationen . 490,00 | 48900 Pillau und Königsberg: Einfahrt eisfrei 
ach dem die Mabdiſtenmacht am Atbara ſich zeichneten Sachen, insbeſondere die von den bewogen, auch dort die Veranſtaltung öffentlicher Franzoſen 895.00 | 820,00 Rinne nach Königsberg mit Eisbrecherbülfe 
auf 22000 Mann mit 10000 Gewehren und Staatsanwaltſchaften und Strafgerichten an ſie Tanzluſtharkeiten nur alle 4 Wochen zu geſtatten, Lombar denn 236,25 235,00 noch paſſirbar, Eis in den Häfen der Schiff⸗ 
1500 Pferden beläuft, denen General Baratieri gerichteten Erſuchen, raſch erledigt werden müſſen. ſo daß die befürchtete Begünſtigung der Konkurrenz Banque ottomane 676,00: 67300 fahrt nicht hinderlich. 
u 8000 Mann entgegenzuftellen habe. „Diritto“ * Zur Verpachtung der Eiswerbung der dortigen Gaſtwirthe mit denen in Stolp aus ber de Für .....usen... 740,00 | 748.00 Nidden: Hafen feſte Eisdecke. 
bellagt, daß die Regierung mit zuverläſſigen Mit⸗ auf verſchiedenen der Stadt gehörigen Waſſer⸗ geſchloſſen iſt. ö R 497,00 | 49800 Kolbergermünde: Hafengebiet und Oſtſee kein 
theilungen über die Lage in Afrika zurückhalte, flachen fand heute Termin au und wurden en N nen 17800. 190500 Eis ſichtbar. ö 
nnd jagt: „Jedermann iſt beſorgt, daß ſchwer⸗ ſolgende Gebote abgegeben: für den Gasanſtalts⸗ 77 TE Wieribionai-tklen ........... | 611,00: 61100 Swinemünde: See eieſret, Hafengebiet von der 
wiegende Ereigniſſe bevorſtehen, da der Regierung kanal zwiſchen dem Schwarzen Damm und der Kunſt und Literatur. Rio T ee e 375,60 377.50 Leuchtbale ab ziemlich jeite Eisdecke, Schiffe 
naheſtehende Blätter jetzt die Stärke des Feindes Kelelſchen Kahndauſtelle 180 Mark und für Verlin, 9. Januar. Wie in Künſllerkreiſen Sueglanal alten. 807700 3080,00 fahrt nach Stettin nur mit Hülfe von Eis⸗ 
orheben, während bisher General Baratieri Parzelle 2 am linen Oderufer länge, des Enz“ mit Sicherheit erzählt wird, fteht die Verlobung Greüit Lyonnais ........... 835/00 | 833,00 brechern möglich. n 
u gewachſen zu ſein erklärte.“ Hier iſt keine anſtaltkanals 46 Mark, von Herrn Reſtaurateur von Fräulein dance ne milk, geen Dre jur DS e ee 3715,00. 370500 [Greifswalder Die; Eisſrei. 
Miran von Zuſammenſtößen eingetroffen; alle “obf, für Parzelle 3 vor dem Bollwerk: des Georg Beermann in nächſter Zeit bevor. Fräu⸗ Tgechſel nen it de 7, 475,00. | 47700 Thieſſow: Eis frei. 
Pariſer und Londoner Gerüchte werden für Guctrow’fchen: Speichergrundſtücks 61 Mark und ein Butze wird dann der Bühne für immer Ade wechſel auf done ue? M | 19862 1 % Arkona: Cisfeei 
Fabeln erklärt. In der Preſſe wird mit erhöhter für die beiden Kanäle des Lagerplatzes an der agen. d e 25,15, 25,14½½ Wittower Poſthaus: Südrevier Schlammeis 
bärme ein Zuſammengehen mit England empfoh⸗ Fürſtenſtraße 80 Mark von Herrn Steinſetzmeiſter | 5 ö N a Wechsel A eee Be 99557 h 200 25 und Treibeis. 
en und auf engliſche Hülſe im Nothfalle ger van Sie a? 1 f 1 |, Wim r 445, | 200,68 a 11 25 80 e 
’ crowe 57 3 en Nr 3 8 adrid 0 5,50 weiſe offen, für Dampfer noch paſſirbar. 
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alles eisfrei. 


worden. 


Schiffsnachrichten. 
Kiel, 9. Januar. Der auf der oſtafrika⸗ 
niſchen Station befindliche Kreuzer „Seeadler“ iſt 
behufs umfangreicher Keſſelreparatur nach Bom⸗ 
bay beordert worden. Werkmeiſter und Arbeiter 


von der hieſigen Kaiſerwerft ſind geſtern dorthin 
ſabgereiſt. 


Telegrapbiſche Depeſchen⸗ 
f Berlin, 10. Januar. In Berlin und Um⸗ 
gegend finden nächſten Freitag Abend 15 ſozial⸗ 
demokratiſche Volksverſammlungen ſtatt, in welchen 
die Abg. Singer, Bebel, Liebkuecht, Auer, Wurm 


übernehmen werden. 

Der Oberpräſident v. Achenbach hat die Vers 
fügung des Berliner Magistrats gegen die freie 
Wahl der Kaſſenarzte, die unter den Aerzten viel 
Verſtimmung erregte, aufgehoben. 

Der Oberbürgermeiſter von Charlottenburg 
hat ſich in der letzten Sitzung der Staptverord⸗ 
neten gegen die Einverleibung mit Berlin aus⸗ 
geſprochen. 

Bremen, 10. Januar. Der veröffentlichten 
amtlichen Statiſtik zufolge wanderten 1894 ins⸗ 


jahre, aus. 

Brüſſel, 10. Januar. Die Frage der 
Aunektion des Kongoſtaates fährt fort, die öffent⸗ 
liche Meinung zu beſchäftigen. Ein Blatt theilt 
mit, daß die Abgeordneten von Brüffel vor der 
Zuſtimmung der Regierungsvorlage eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung der Lage des Kongoſtaates 
anzuſtellen beabſichtigen. Wenn ihnen dieſelbe 
verweigert werden ſollte, ſo würden ſie gegen die⸗ 
ſelbe ſtimmen. Andererſeits wird behauptet, daß 
bereits 91 Abgeordnete ihre Zuſtimmung zu der 
Regierungsvorlage gegeben hätten. 

Brüſſel, 10. Januar. In einer Verſamm⸗ 

lung der Schutzzöllner wurde beſchloſſen, von der 
Regierung Auskunft über eine von dieſer einzu⸗ 
bringende Geſetzesvorlage in Bezug auf den Schntz⸗ 
zoll zu verlangen. Sollte die Regierung aber eine 
ſolche nicht einbringen, ſo würde die ſchutzzöllne⸗ 
riſche Gruppe ſelbſt eine derartige Vorlage in der 
Kammer einbringen. 
Rom, 10. Januar. Die „Opinione“ will 
wiſſen, daß der Miniſterrath erſt in der zweiten 
Hälfte dieſes Monots berathen werde, ob dem 
König der Seſſionsſchluß der Kammer vorzuſchla⸗ 
gen ſei. Sollte der König ihn genehmigen, fo 
würde der Schluß der Kammern in zwei Mo⸗ 
naten erfolgen. 

Madrid, 10. Januar. Die Blätter ver⸗ 
zeichnen mit Genugthuung die Thatſache, daß 
zwiſchen Spanien und Frankreich die Beziehungen, 
beſonders in handelspolitiſcher Hinſicht, auf dem 
Wege ſeien, ſehr gute zu werden. 

London, 10. Januar. Die Bergarbeiter in 

Birmingham beabſichtigen die Einführung des 
Achtſtundentages auch in veränderter Form anzu⸗ 
nehmen. Die Durchführung dieſer Bill ſoll mit 
allen Mitteln für dieſe Seſſion erſtrebt werden. 

London, 10. Januar. Die hieſigen Blätter 
melden, daß aus dem Teſtament des verſtorbenen 
Beſitzers der „Times“ hervorgeht, daß derſelbe 
ein Vermögen von ſieben Millionen hinter⸗ 
laſſen hat. 


Nr. 3 


Küſte 1 


Zint 


Kiel: Feuerſchiff „Adlergrund“ iſt eingezogen 


und Zubeil die Referate gegen die Umſturzvorlage 


geſamt 43 339 Perſonen, gegen 106 291 im Vor⸗ 


